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Licbc Gcurerndc-

in diesem Glciclmis geht es - im engstcn Anschluß a¡ die zrvei vorhcrgehendcn- die vom Königtun

dcs Himmels handcln - ebcnfalls um das Königtum des Himmels. Und nun laßt uns fasscn, rvas da stcht.

König heißt injedem Fall: Der da König ist, möchte die vielen - ergänze: Egoisten - in Einheit und

Frieden versammeln. Das ist scin Grundanlegcn. desrvcgen ìreißt er Könlg. Er ist auch der- dcr inr Blick

aufdie armen Teufel. dic vielen. gcnau sicht, daß dieja nrcht nur Egoistcn sind und böse. Konkurrentcn und

Rivalen. sondcrn auch rvclchc, dic Unglück habcn- Not habcn- ja, auchlene Not- dic heißt Stcrben und Tod.

Und als König u,ill cr sich damit nicht abfindcn. Ein irdischcr König muß sich rvohl damit abfinden. ihm

sterben dic Leute davon. Abcr dcr König dcs Hlmmcls - also Gott- Kónig. *ic ich es beschricbcn habe - der

findet sich damit nrcht ab- ihm soll keiner durch Leiden, Sterben, Tod verloren gehen.

Also hat dicscr König des Himmels hier aufErden einen König sich gebildet, cingcsetzt und

bcauftragt. sein Königtum auf Erden zu enichten und z*ar auch im Hinblick aufdic- dic da leidcn-

sterben und zugrunde gehcn. Dcr soll in Gottes Vollmacht auch die uoch intcgrìeren- haltcn. nìcht vcrloreu

gchen lassen

Und nun ist es an uns- cin bißchcn zu rüttcln. Also rvir r'vcrdcn hier aufErdcn. dic da - und dann die

draußen in dcr Stadt und die da im Land und die da im Staat und die da in der Welt - allc. alle r'vill der König

dcs Himnrcls in Einheit und Fricdcn versammcln. Mit diescm scinem Wollcn sctzt dieser Kónig des

Himmels etu.as Wunderbares in Gang hicr auf Erden. - EInc kleine Auskunft: "Erde" heißt nicht nur Globus

in dcr Bibcl hcißt Erde- so im Griechrschon rvic im Hebräischen- die Menschengesellschaft, so wic sic im

Staat organisiert ist. Wir mùssen das einmal lcmen- denken- cmst nehmen. Nicht die Wüstennomaden sind

gemeini. dic rvcrdcn frùìrcr odcr spàter auch noch dazu gchören. Es gclrt um dic im Staat vefaßtcn-

organisierten Menschen. dic Mcnschengcsellschaft. - Jetzt licißt es núchtcm hinsclrauen: Im Staat verfaßt -

abcr rrir nìsscn doch: Da geht cs um Not, Hungcr- Kälte. Fricrcn, Güter beschaffcn und am Endc das Leben

crhalten. nicht stcrben. Das ist cine Grundsucht der Staatsgcsellschaft: allcs tun, um nicht zu stcrben - und

dann doch storben. Jctzt sehcn rr'ir dic Staatsgcscllschaft in dicsem Zustand. Und rvir scìlcn noch mehr:

wenn da erst allcs daraufargclcgt ist. zu arbeiten, Güter zu gewinnen, um zu überleben- dann ist

unvcrmcidlich Konkurrenz, Rivalität, Feindschaft, Mord und Totschlag, Kricg, unvermoidlich scit

Jahrtauscndcn. Ein Elend ist das. Und der König des Himmels läßt nicht locker: Er möchte die da- diese

Rivalcn- Ko¡kurrcntcn. Feindc- in Einheit und Frieden versammeln. Er lirl3t rcgnen ùber dic Feinde

rvechselrvcise. er läßt die Sonne aufgehen über Gute und Böse, es interessie¡t ihn nicht die

Zerrissenheit d¿r unten, er will in Einheit und Frieden versammeln.

Jctzt sind r.vir dran. Darnit setzt er in uns ctrvas in Gang- das ri¡ttelt und schùttelt Wo sind wir

bereit, Einheit und Frieden wirklich zu mögen - kcine Klasscngcscllschaft- lticìrt reich ulld arm. nicht
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dumm und gcschcit- nrclrt bchindcrt und sportlich - nein. alle in Einhcit und Fricdcn zu vcrsammcln und

dicscn maledcitcn Tod zu bestehcn? Jetzt goht cs eben an: Gott- der König des Himmcls- hat - trcil cs keiner

auf Erden vermag. kcin Staatsmann vermag - seinen Sohn Jesus von Naza¡et sich gebildet und ihn

bcvollmdchtig- das zu könncn: mit uns zusa¡rmcn. Die letzte Rùstung hat cr dicscm Sohnc, dcm Jcsus von

Nazarct. darin gcgcben- daß cr ihm zumutete, in unsern Tod einzugehen. Er ist unsem Mcnschcntod

gcstorbçn- und Gott. der allmâchtige König Hrmmels und der Erde- hat ihn nicht im Tode licgcn lasscn- hat

ihn erweckt âus dem Tode. Er ist erstanden in unserer Mitte und lebt. Und jetzt muß icli schon apellieren

an uns: Wollen rvir das doch mlt liebendem Hcrzen an¡chmcn: Er lebt untcr uns, ist da untcr uns- dcr- der

dc¡ Tod bestanden hat- der surde cmcckt aus dem Todc- der auferstandcn ist als unsere Mittc- Orientierung.

Zufluclrt. Das muß gclten urrter uns. Sonst ist das alles Schrvjndel. Er ist ul'ìter uns als der Ersiandcllc- er ist

unsere Zufluclrt- Orienticrung- Sicherheit. Hort- Fels zu dem rvir flùchten: \renn cs um Leìden und Stcrben

gcht. Jctzt cin Wundcrba¡es: .üy'cnn das uns errcicht und rvir von dahcr vielleicht unscrc hartcn Hcrzen

cnverchen lassen- dann mag Rivalitât verflüchtigon. Konkurrenz zurücktrctcn- Feindschaft verschrvinden

ùnter uns. Und rvir werden eins und kommen zu Frieden.

Dics alles- so heißt cs in dcr Schrift. soi das Werk Gottes. das Werk des Königs Hirnmels und der

Erde. Und dics We¡k. das cr bcginnt mit rcgnen lasscn, mit Sonne, Tau, Licht. Wârmc, dios Wcrk. das cr so

bcginnt- das hat er denr Sohnc übcrtragen. Das Werk des Christus ist das: suchen und retten, was

verloren ist. auf allc Wclse verloror'ì- kcincs auslassen Das Wcrk dcs Cìrristus ist also niclrts anderes als das

Werk Gottes.

hn hcutigcn Glcichnis steht nun Dic Knechte Gones. Mâgde Gottcs sollcn das Werk Gottes, des

Christus übernehmen. Vcrbunden mit ihm. dcr unter uns ist und lebt. sollcn wir wcrkcn- lvirkcn. und das

sollen wir wirken: die Überwindung von Rivalität. Überrvindung von Konkurrenz. Überwindung von

Feindschaft, Ùbcrrvindung von Krieg. Übcrrrindung des Böscn. Das ist Werken. Wirken. sehr prakisch.

Undjcta: In kcincm Buch könncn rvir nachlesen- '*'as letzt ich. rvas du- rvas du machcn sollst. Das rvi¡d euch

dic Gelegcnheit zeigen. Wir músscn also rvach sein. wach, um die Gelegenheiten zu merken. rvo rvir dran

sind. dicses zu ùbcnrinden in der Kraft dcs Chnstus- in der Kr¿ft Gottes.

Davon ist also die Rede. Da rvird uns versprochen: Wcr das beginnt zu machen. der ist gerade rvte

cincr- dcm Talente anvertrâut $'orden sind. Und er rvird gcrvinncn, gervinnen, gclvinncn r'vird er. Das

gricchischc Wort. das da steht. ist dcr fcstc Ausdruck Íìir Missionsarbcit: rvelche gewinnen. andere

gewinnen Und rvir rvcrdcn eines Tages rvohl oder ùbel vor ihn trctell in dic Vcraltrvortung- rn die Prüfung.

und rverden sagen: Hcrr- die Gaben drc du mir gegeben hast. du kcnnst sic- ich rvar so und so begabt. so und

so rvar ich nicht begabt- abcr das hast du mir gcgebcn. Und dic da hast du mir gcgcbcn. Und siche- ich habe

sic geuonncn. ich ka¡n sie dír vorstellcn- die icb gervonnen habe. Dann rvird er sagen: Gut. du gutcr- du

gctreuer lÕrccht- komm nun rn mcinc Frcudc, "geh ein in die Frcudc dcincs Herrn". Niclrt äußerlich "Freude

machcn" - das i s t ja die Freudc! Da briclit F¡eude in dir auf. und dein Mißmut- dicse Mrßgelaunthcit-

dicscr Unmut- dics Dustcrc. das vcrschrvindet. "Geh cin in meine Freude". das ist dcr lctztc schönc Zuspntch-

dcn rvir gehört haben.


